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Donnerstag , den 17 . Dezember

Vorausbezahlung : jährlich 8 - . , halbj . 1 fl . , durch die Post im Großherzogthum Bade » 8 fl . 30 kr . »ud 4 fl . IS kr.

Sturückuugsgebuhr : die gespalten« Petitzeile »der deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

* Ausruf zur Errichtung von Suppen -Anstalten in
Landgkmeinden .

Die ungewöhnliche Theu «rung der LcbeiiSbedürsniffr , erhöht durch den

frühe und mit auffallender Strenge cintretenden Winter , hat Hunderte unserer

Mitbürger in Noch und Mangel versetzt . Wenn auch die Fürsorge unserer

Regierung im Allgemeinen unser Vaterland vor den traurigsten Folgen der

Theuerung schützt , und die Mildihäiigkeit der Wohlhabenden noch nirgends

vergeblich angerufen wurde , so reichen doch diese Vorkehrungen nicht hin , dem

Elende einzelner Armen und Nothleidenden vorzubeugen , noch weniger dessen

Beschwerden abzuwenden .
Besonders fühlbar erscheint daS Unzureichende solcher Maßregeln in Land¬

gemeinden . Der Erwerb aus Handarbeit stockt , die Zahl der Nothleidenden

wächst mit dem allmäligen Verschwinde » der kleinen Vorräthe , und die Gabe »

der Wohlrhäligkeit Einzelner verlieren sich in der Masse d . r Hülfcsuchenden .
Sollen wirksame Mittel zur Steuerung der Noth gefunden weiden , so

müssen sich Gemeinden und Private die Hand bieten , sie müssen sich ihre

Kräfte leihen zur Förderung deS Werks der Bruderliebe , und , wo so der Bo¬

den zubereitet ist , da werden auch die Unterstützungen des Staats ihre wohl -

thätigen Früchte tragen .
AlS eine der wirksamsten und den Verhält » ssen angemessenste Vorkeh¬

rung gegen die öffentliche Noch glaubt der Einsender dieser Zeilen die Sup¬

penanstalten bezeichnen zu muffen . Es wurde ihm Gelegenheit , die in

Karlsruhe unter Leitung deS dortigen FrauenvereinS bestehende Suppenanstalt
kennen zu lernen und sich von dem wohlthätigen Einfluß dieses Unternehmens

zu überzeugen . Dort werden täglich mehre hundert Portionen Suppe , theilS

auf Rechnung des FrauenvereinS und des Stadtalmosens , an Arme unentgeld -

lich abgegeben , theilS um den Preis von 2 kr . verkauft , wobei der Bedürftige
eine nicht nur sehr nahrhafte , sondern in dem auf zwei Schoppen bemessenen
Quantum , auch vollkommen zureichende Kost erhält . Sehr häufig wird diese

Anstalt von Landleuten der Umgegend benützt , und Einsender hat auS dem

Munde dieser Armen , welche oft , bloS um die Wohlthat einer warmen

Suppe zu genießen , einen Weg von mehr als einer Stunde zurückgelegt hat¬
ten , daS sehnsüchtige Verlangen aussprechen hören , daß doch ihre Heimath

auch « ine solche Anstalt besitzen möchte . Und waS bedarf rS viel zu deren

Einrichtung ? Einer unbedeutenden Lokalität mit einfachem Kochapparat ,
einer Person , welche die nöthige Fertigkeit in Zubereitung der Suppen besitzt ,
und , was freilich daS Größte ist , der aufopfernde » , thärigen Liebe für unsere
Mitmenschen . Soll !« eS aber nicht wie in Karlsruhe , so in jeder Gemeinde

Frauen geben , welche abwechslungsweise die Aufsicht bei ' m Kochen und bei

der Abgabe der Suppen übernehmen ? Sollte die Ansprache um freiwillige
Gaben an Lebensmittel » und Holz in Landgemeinden weniger Aufnahme in

den Herzen finden ? Sollten endlich die Gemeinden sich nicht überall bereit

finden lassen , im Interesse ihrer Armen daS Bestehe » der Anstalt zu sichern ,
so weit deren Bedürfnisse überhaupt nicht durch den Ertrag und freiwillige

Beiträge gedeckt sind . Und wo eS durchaus fehlt , wo die Gemeinden selbst
mittellos , und die Privaten in ihrer Mehrzahl in solcher Lage sind ,
daß ihnen die Errichtung einer derartigen Anstalt unmöglich ist , wird der

Staat ihnen in so bedrängter Zeit seine Unterstützung versagen ? Nachdem er

Jenen , welche noch im Stande sind , zu kaufen , so große Opfer gebracht , wird

er Denen seine Hülfe weniger angedeihen lassen , welche von Allem entblöst sind ?

Schon mehre Gemeinden haben das in Karlsruhe und andern größeren

Goldne Regeln des Vater Richard .

Leitet Eure Geschäfte und lasset Euch nie von ihnen leiten .
Derjenige , welcher von der Hoffnung lebt , wird vor Hunger sterben .
ES gibt keinen Vortheil ohne Anstrengung .
Wer ein Handwerk treibt , hat ein liegendes Grundstück , und wer ein Gewerbe

hat , hat eine nützliche und anständige Beschäftigung .
Sind wir arbeitsam , so werden wir nie vor Hunger sterben . Der Hunger be¬

wacht die Thür deS arbeitsamen Mannes , allein er wagt sich nicht hinein . Tätig¬
keit bezahlt Schulven , während Verzweiflung sie vermehret . Ihr braucht keinen
Schatz zu finden , noch eine Erbschaft von einem reichen Vater . Die Arbeit ist der
Vater des Glücks , und Gott gibt den Fleißigen AlleS .

WaS Ihr heute thun könnt , schiebt nicht auf den morgenden Tag .
Habt Ausdauer , und Ihr werdet die Erfolg « sehen. DaS Wasser , welche-

tropfenweise fällt , wird den Stein verzehren . Mit Geduld zernagt die MauS ein
Tau , und wiederholte kleine Schläge vernichten große Ketten .

Ich habe noch nie einen Baum gesehen , den man öfter verpflanzte , noch eine
Familie gekannt , welche in einem Jahre die Wohnung öfter wechselte ; eben so
glücklich sind diejenigen , welche niemals ihren Wohnort veränderte » . Drei Umzüge
machen denselben Schaden , den ein Feuer anrichtet . Bewahret Euer HauS , und eS
wird Euch beschirmen .

Wollt Ihr , daß Euere Geschäfte gehen , so müßt Ihr selbst darnach gehen ;
wollt Ihr «S nicht , so schickt nur nach ihnen . Wer vom Pfluge reich werden will ,
muß ihn selbst führen .

DaS Auge deS Meisters schaffr mehr als seine beiden Hände ; habt Ihr auf
Euere Arbeiter nicht Acht , so stellt Ihr ihnen Eure Börse zur Verfügung . Zu
viel Vertrauen in Andere ist der Ruin guter Menschen .

Eine unbedeutende Nachlässigkeit kann zu großem Unglück Gelegenheit geben.
Ein fehlender Nagel , jeder fehlende Hufeisen eines PferdeS richtet zu Grunde , ein
fehlende - Eisen schadet dem Pferde , ein Fehlen d,S PferdeS vernichtet den Herrn
selbst , weil eS der Feind beachtet und ihn vernichtet . Dies All - S entsteht auS der
Vernachlässigung eine- fehlenden PferdehufeS .

Ein Mensch , der nicht , so viel er braucht , zu sparen versteht , wird ohne einen
Groschen sterben , nachdem er sein ganzes Leben lang die Nase auf seine Arbeit ge¬
heftet hatte . Eine fette Lüge macht ein magere - Testament .

Städten gegebene Beispiel durch Errichtung von Suppenanstalten nachgeahmt
und überall bewährte sich die Zweckmäßigkeit des Unternehmens durch den
Dank und die Segnung der Nothleidenden . Eine größere Verbreitung wäre
darum gewiß zu wünschen , und der Einsender erlaubt sich daher die Aufmerk¬
samkeit der Gemeindsvorstände und Aller , welchen die Noth der Armen zu
Herzen geht , auf derartige Anstalten hinzulenkrn . Von Seiten der Vorstehe¬
rin der in Karlsruhe bestehenden Suppenanstalt werden gewiß alle Anfragen
in Beziehung auf die innere Einrichtung und die bisherigen Erfahrungen die

bereitwilligste Erwiderung finden , und für daS Weitere bedarf eS nur deS

durch den Drang der Ehnstenliebe gehobenen ernstlichen WollenS .

Deutschland .
Stuttgart , 12 . Dez . ( Beob . ) Wir haben früher eiwähnt , daß indem

hiesigen Stadlrathe ein Antrag dahin gestellt worden scy, von Seiten der l är¬

gerlichen Kollegien sich über die Handhabung der Zensur in Württemberg zu
beschwere » . Der Stadtrath setzte eine Kommission in seiner Mitte zur Ab¬

fassung der Eingabe nieder . Letztere ist nun fertig , und in der heutigen ge¬
meinschaftlichen Sitzung deö StadtrathS und BürgerauSschuffeS auch geneh¬
migt worden . Sie ist an den ständischen Ausschuß gerichtet und wird an

denselben in den nächsten Tagen abgehen . Zugleich ist der Druck der Ein¬

gabe durch den „ Schw . Meik . " und den „ Beob . " von dem Stadtrathe be¬

schlossen worden .
Eßlingen , 14 . Dez . ( S . M . ) Wie im Publikum verlautet , sind von

nahezu 400 Stimmen , welche am heutigen Tage zur Wahl eines Abgeordne¬
ten abgegeben worden sind , ungefähr 40 Stimmen mehr auf Herrn Obrrtri -

bunalrath v . Ege als auf Herrn Rechtskonsulent Murschel gefallen .

München , >3 . Dez . ( S . M .) Die Hoffnung , eS werde die gestrige
Getreideschranne ein bedeutendes Sinken sämmrlicher Preise mit sich bringe » ,
ist eben so wenig in Erfüllung gegangen , als wie daS Gerücht Bestätigung
gefunden hat , nach welchem die fremden Aufkäufer , hier gewöhnlich Schwa¬
ben genannt , nach der Scheitelung jeder Hoffnung auf Zurücknahme der AuS -

gangSzollerhöhung auSzubleiben entschlossen gewesen seyn sollten . Vielmehr
hatten sich diese von dem hiesigen Publikum nicht eben sehr gern , aber desto
lieber von den Verkäufern gesehenen Gäste wieder zahlreich genug eingefun¬
den , um trotz der großen Masse von Vorräthen , weit über 13,000 Scheffel ,
abermals zur Preissteigerung beizulragen . Daß wir nicht wirklichen Mangel
an Getreide leiden , wie vielfach behauptet weiden will , davon zeugten wohl
die großen aufgehäuften Massen auf dem gestrigen Markte , von denen dennoch
nur wenig unverkauft blieb .

A München , 14 . Dezember . ( Korresp .) An der Stelle deS nach sehr
langen Dienstjahren in Ruhestand getretenen Herrn v. Stichaner wurde der
auS der verflossenen Ständeversammlung wohlbekannte Regierungsdirektor
v . Vetterlein zum StaatSrath im ordentlichen Dienst ernannt . — Der seit
Abgang Maßmann ' s verwaiste Lehrstuhl deS Altdeutschen an unserer Universität
ward durch die Wiederernennung deS verdienstvollen Sprachforschers , Biblio¬
thekar vr . Schweller , zur Freude der akademischen Jugend besetzt. Indessen
dürfte sich eine solche LehrdiSziplin keines nachhaltigen Gedeihens erfreuen , da
es unseren Studirenden nicht so sehr an Eifer als an ausreichenden Vorkennt -
nissen dazu mangelt . Eines zahlreichen Auditoriums erfreut sich der neuer¬
nannte Professor ertraord . der Philosophie Dr . ^Deutiiiger , der mit gediegenen
Kenntnissen einen blühenden Vortrag verbindet , und so in die bisher nicht

ES kostet eben so viel, einen Fehler witder gut zu machen , als die Erziehung
zweier Kinder .

Hütet Euch vor kleinen Ausgaben , ein kleiner L>ck vernichtet ein großes Schiff .
Die Begierde nach Leckereien führt an den Bettelstab .
Narren geben Mahlzeiten und Weise verzehren sie .
Kauft Ihr unnütze Dinge , so werdet Ihr nicht zaudern , die nothwendigen zu

veräußern . Ehe Ihr mit leichter Mühe einen Kauf schließt , überlegt eS zuvor ;
viele Leute wurden zu Grunde gerichtet , weil sie zu viel mit leichter Mühe er¬
langt hatten .

Für daS Vergnügen , schöne Kleiver zu tragen , s- hen viele Leute lieber ihren
Bauch leer , und lassen »S ihren Familien an Brod fehlen . Seivenstoffe , AilaS ,
Sammt verzehren da - Küchenseuer .

Wer immerwährend auS dem Backtröge nimmt , ohne etwa - hinein zu thun ,
wird bald den Grund erlangen , und wenn der Ziehbrunnen geleert ist , wird man
den Werth deS Wassers erst beuitheilen lernen .

Wollt Ihr den Werth des Geldes kennen lernen ? Versucht eS , welche -
zu leihen .

Die Hoffahrt ist ein Bettler , welcher eben so laut schreit , als eS nöthig ist ,
und der ganz und gar unersättlich ist .

Der Stolz frühstückt mit dem Uebeifluß , hält Mittag mit der Arniuth , und
ißt zu Abend mit der Verachtung . -

Denkt wohl nach , waS Ihr thun wollt , wenn Ihr in Schulden gerathet , sie
tragen die Verbindung auf dem Rücken .

Ein Deutscher wird niemals erröthen , noch sich fürchten , Jemanden zu ver¬
trauen , daß er erschöpft s- y . Aber die Armuth benimmt den Menschen alle Be¬
triebsamkeit ; eS ist schwer , mit einem leeren Geldbeutel sich aufrecht zu erhallen .

Spart für die Zeit deS Alters und der Noib , so lange Ihr könnt , nie Sonne
deS Morgens dauert nicht den ganzen Tag . Der Gewinn ist ungewiß und ver¬
gänglich , aber der Aufwand ist unaufhörlich . ES ist bequemer , zwei Kamine zu
bauen , als daß daS Feuer beständig in einen allein geht .

Legt Euch lieber zu Bett ohne Abendmahlzeit , als daß Ihr mit Schulden
aufsteht .

Die Schule der Erfahrung ist kostbar , denn sie ist die einzige , in welcher sich
Unwissende Rath - erholen können .
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recht florirenden philosophischen Wissenschaften frisches Leben brachte . — Einige
unserer Zeitungen versprechen mit Neujahr 1847 ein anderes , besseres Ge¬
wand , die „Münchener politische Zeitung " sogar daneben auch noch einen an¬
deren Geist . Ein RcdakiionSwechsel — vr . Schubert , ein Norddeutscher ,
übernahm dieselbe — wird ihr nur zum Besseren gereichen und würdiger daS '

hiesige öffentliche Leben nach Außen vcrireten , als eS bisher der Fall war .
Bereits regt sich ein frischerer Geist in derselben . Die übrigen politischen
Blätter hält daS lokale Interesse ab , eine bedeutendere Stellung in der deut¬

schen Journalistik einzunehmen . Wie ein muthig schnaubender Pegasus rann¬
ten aber allen die vielverbreiteten „ Fliegenden Blätter " voran , von denen sich
viel Hübsches sagen läßt . Doch diu sie eine bessere Auswahl in den Erzäh¬
lungen , sowie mitunter pikante Darstellungen auS dem politischen Leben eine

größere Zierde des Blattes seyn , wie z. B . daS „ Nordische Marionnettenthea -
4er " einen sehr treffende » Beweis für die sinnige Behandlung polit . Stoffe gab .
Ein weiteres literarisches Unternehmen , dem ein Neffe unseres großen Karil -

bach den Namen gibt , und daS von den besten Kräften unserer akademischen
Zugend unterstützt wird , tritt demnächst an ' S Licht . Möge ihm ein besseres
LooS blühen , als den „ Münchner Blättern " deS tüchtigen Rob . Lecke !

Frankfurt , 15 . Dezbr . ( Fr . O . P . A. Z .) Selbst auf die Stimmung un¬
serer Börse hat daS große Fallissement deS Hauses Schiller in BreSlau nach¬
theilig gewirkt , da man ungünstige Wirkungen in Betreff der Eisenbahnpa -
piere befürchtete . Doch sollte diese Befürchtung nur sehr momentan seyn .

Berlin , 9 . Dezbr . ( A . Z . ) Der Bankerott deS sehr alten Schiller ' schen
HandlungShauseS in BreSlau , dem der noch mehrer anderer dortigen Häuser
folgen dürfte , beschäftigt seit einigen Tagen die hiesige Börse . Obwohl mit
Krakau in vielfacher Handelsverbindung stehend , hat doch daS genannte HauS
natürlich durch daS vielbesprochene politische Ereigniß noch keine Verluste er¬
leiden können , vielmehr sind dieselben durch maßlose Spekulationen in Zink
( der feit Kurzem bedeutend im Preise gefallen ) und in Eisenbahnaktien herbei¬
geführt worden . Was die hirsige Börse bei diesem Bankerott verliert , ist nicht
so bedeutend , als eS Anfangs den Anschein hatte , dagegen wird heute auS
BreSlau geschrieben , daß nicht bloS der Fallit selbst , sondern auch mehre ihm
anvertraut gewesene Deposiia gänzlich fehlen sollen . Ein angesehener GutS -
und Hüttenwerkbesitzer in Oberschlesien ( Graf Henckel v . DonnerSmark ) wird
als einer der am meisten betheiligten Gläubiger deö insolventen HauseS ge¬
nannt . Obwohl seit einigen Tagen viele Eisenbahnaktien , die sich für Rech¬
nung deS Letzlern hier befanden , an der hiesigen Börse verkauft wurden , sind
doch diese Papiere gestiegen , da man von der übermorgen stattfindenden Kon -
stituirung der neuen Bank auch entschiedenere Maßregeln der Regierung zu
Gunsten deS Eisenbahnwesens erwartet .

Berlin , 10 . Dez . ( Rh . Beob . ) DaS General -Postamt hat unter 'm 30 .
November eine Verfügung erlassen , wornach die sämmtlichen , mit ausländischen
Postanstalten in Karlenwechsel stehenden preußischen Postanstalten beauftragt
werden , den genauen Nachweis zu führen : wie viel portopflichtige Briefe
während der Zeit vom 15 . Dezember d . I . bis zum 14 . Januar kommenden
JahreS von fremden Staaten zur Beförderung nach fremden Staaten einzeln
auSgeliefert worden sind , und wie viel an Porto für diese Briefe zur preußi¬
schen Postkaffe geflossen ist . Diese Nachweisungen müssen spätestens bis zum
1 . Februar k. I . eingeliefert werden , und , wie wir vernehmen , sollen sie bei
den mit dem AuSlande abzuschließenden Postkonventionen zum Zwecke eines
erleichterten Korrespondenzverkehrs mit demselben zur Grundlage dienen .

Berlin , 10 . Dez . ( K . Z .) Der bekannte Julius BehrenS , dem sein
liebenswürdiger und gerader Karakter so viele Freunde erworben , wurde nebst
einem Schneidermeister Mentel , so geht daS Gerücht , während der vergange¬
nen Nacht in seiner Wohnung plötzlich verhaftet . Die Ursache ist unbekannt ,
daher die Spannung , Näheres darüber zu erfahren , um so größer . Uebri -

genS wird die Zahl der Verhaftungen von Andern noch größerangegeben , nur
daß man Einige alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt habe . — Nachschrift
vom 11 . Dez . Eine kurze Notiz von halboffiziellem Aussehen in der „ Spe -
nel '

sche » Zeitung " bestätigt heute Morgen die obigen Gerüchte . Scharfe
Aeußerungcn über hochgestellte Personen sollen die Ursache
seyn , deren Vermeidung zu gleicher Zeit dem Journalisten empfohlen wird ,
weil auf diese Weise auf daS Volk zu wiiken gewiß nur von schädlichem Ein¬

flüsse sey. AuS Privatmiitheilungen kann ich den oben von mir gemeldeten

Verhaftungen noch die deS Hrn . Robert Ottensosser , eines Kaufmanns , hinzu¬
fügen , der bei seiner Nachhausekunft in der Nach » von der Polizei sogleich
empfangen wurde , und unter - dessen Papieren eine sehr sorgfältige Nachfor -
schlmg stattgefunden hat . Ferner sind in einem Bierlokale der Jakobsstraße
zwanzig dort versammelte Personen , wie eS heißt , zum größten
Theile dem Handwerkerstande gehörig , aufgehoben und zur Haft gebracht wor¬
den . Die Spannung , Weiteres zu erfahren , wächst stündlich in der Stadt ;
bisher hat eine polizeiliche Maßregel in so großer Ausdehnung hier noch nicht
statt gefunden .

— Der „ Düsseld . Ztg . " wird über dieselbe Angelegenheit geschrieben :
Großes Aussehen macht die gestern erfolgte Aufhebung desjenigen Handwer -
kervereinS , welcher sich hier unter Leitung deS bekannte » ehemaligen Kandida¬
ten der Theologie , BehrenS , gebildet hatte , und dem man schon früherhin ge¬
wisse kommunistische Tendenzen unterzuschieben geneigt war . Die Polizeibe¬
hörden hatten sich , nachdem das Lokal , in dem sich der Verein veisammelte ,
von Militär umstellt war , in dasselbebegeben , wo die Papiere sämmtlicher
Anwesenden ohne Unterschied sofort durchsucht und abgenommen , die Personen
selbst in ' s Stadtvogleigefängniß tranSportirt wurden . Mehre Mitglieder deS
Vereins , deren man in diesem Lokale nicht habhaft geworden war , so Herr
BehrenS selbst , wurden noch während der Nacht i » ihren Wohnungen verhaf¬
tet , und ihre Papiere mit Beschlag belegt . Die Verhöre der Jnhaftirten haben
bis heute Morgen 5 Uhr zedauett , und nur Wenige sind wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . Unter Letzteren befindet sich der Buchhändler Krause , der
jedoch eine Kaution stellen mußte . Die Zahl der noch Verhafteten soll sich
auf 30 Personen belaufen , unter denen sich viele noch sehr jugendliche Perso¬
nen befinden . Im Ganzen scheint man , nach der großen Anzahl der zur Ver¬
haftung detaschirten Beamten zu schließen , doch noch auf eine größere Menge
bctheiligter Personen gefaßt gewesen zu seyn . Wenn auch , wie natürlich , über
die Ergebnisse der angrstellte » Vorverhöre noch nichts Bestimmtes laut gewor¬
den ist , so scheint doch das mit Bestimmtheit hervorzugehen , daß in dem Ver¬
eine von gewaltsamen , staatsgefährlichen Umwälzungen nicht die Rede gewe¬
sen ist , wenn auch unvorsichtig genug manche Aeußerung laut wurde , welche
vor dem Gesetz strafbar ist . Hauptsächlich sollen die betreffenden Per¬
sonen durch den Besitz und die Verbreitung verbotener Schriften kompromit -
tirt seyn , von denen man eine große Anzahl in den Wohnungen der verschie¬
denen Jnhaftirten vorgefunden hat . Auch verlautet von Briefen , welche
eine Verbindung deS vorliegenden Vereins mit auswärtigen Personen vcrmuthen
lassen . Jndrß dürsten die Indizien nicht gegen alle Jnhaftirten so stark seyn ,
daß nicht viele derselben nach eingeleiteter gerichtlicher Untersuchung wieder

vorläufig auf freien Fuß gesetzt werden sollten . Jedenfalls wird die Unter¬

suchung manche beachtenSwerthe Details zu Tage fördern , zumal dieselbe bei
dem neu eingeführten Gerichtsverfahren mehr in die Oeffentlichkeit dringen
wird . Man . befürchtet wohl nicht mit Unrecht , daß diese Maßregel nicht
vereinzelt dastehen wird , daß dieselbe in größerer Ausdehnung noch
mehre Personen und Vereine treffen kann . So hörte mau schon vor

längerer Zeit , daß der unter der Leitung deS Syndikus Heedemann stehende
Verein auf 'S Neue die Aufmerksamkeit der Behörden auf sich gelenkt habe , so
daß eine anderweitige Purifikation flatthabcn soll , wenn der ganze Verein
nicht etwa aufgelöst wird , obwohl in demselben keineswegs anstößige Demon¬
strationen oder Aeußerungcn stattgefunden haben , wie diese die Veranlassung
zu dem Einschreiten gegen den BehrenS ' schen Verein gegeben haben sollen .
UebrigenS dürsten auch einige Buchhändler bei diesem Ereignisse unangenehm
betroffen werden , da man unter den mit Beschlag belegten Papieren mehre
Rechnungen ausgesunden haben soll , auS denen der Debit verbotener Bücher
hervorgeht .

BreSlau , 11 . Dezbr . ( D . A . Z .) Ein von unserm Fürst - Bischof aus¬

gehender , vor kurzer Zeit stattgesundener Vorfall , der erst spät zur Kenntniß
deS Publikums gekommen ist , hat hier großes Aufsehen erregt . DaS gestimmte
Personal deS hiesigen barmherzigen BrüderklosterS ist auf Befehl deS Füist -

BischofS theils ganz entfernt , theilS in andere Klöster der Provinz geschickt
worden , und durchaus fremde Personen sind an die Stelle der Abgegangenen
getreten . Der Prior wurde veranlaßt abzudanken ; einigen von den Brüdern
ist eS freigestellt worden , auS dem OrdcnSverbande gänzlich auszutreten oder
in ein anderes Kloster zu gehen ; den übrigen wurde geboten , sich in die bci-

Wien , 10 . Dez . Eben komme ich aus Klara Schumann ' « ( Wiek ) erstem Konzert ,
das st« heute gegeben hat , bei gefülltem Saale und mit erfreulicher enthusiastischer Aner¬

kennung . Als wenn man durch eine lauge Zeit witzige Lustspiele und ungeheuerliche Me¬
lodramen gehört hätte , und der Vorhang rauschte auf und die geweihten Worte : „ Heraus
in Eure Schatten , rege Wipfel "

, erschallten aus dem Munde der Priesterin Diana ' S , so
erfaßt eS den Zuhörer , wenn dieses edle , in höchste Weiblichkeit gehüllte Talent auftritt .
Da ist keine halsbrecherische Seiltänzerkunst , nicht einmal ein lufterschütternder Sturm ;
nur die sanfte Weihe der Kunst schwebt über dem Haupte dieser Erkorenen , die sicher und
mit rührender Bescheidenheit das Höchste leistet . Dieser Ausdruck soll ihre Kunstgenoffen
nicht herabsetzen , denn wie Göthe sagt : „ In unseres Herren Reiche sind viele Provinzen » ,
so auch im Reiche der Kunst Raum genug für Viele - nur ob man dasselbe betreten
hat , ist die Frage . Man denkt nicht an schweizerische Gletscher , wenn man in Neapel ist,
nicht an Shakspeare ' S Dramen , wenn man Platen ' sche Sonette liest . Aber gerade diese
Plaien ' schen Sonette geben einen VergleichungSpunkt mit Klara Schumann ' S Spiel . Wie
sie melodisch , schmucklos , natürlich in untadelhaster Schönheit dahin stießen , so fließen
ihre Melodien , sich an die schönsten Kompositionen lehnend , sicher und kraftvoll , jubelnd
und klagend — doch nie das Maß verlierend , dahin , die Seele erweiternd . Zehn Jabre
früher war sie als Mädchen hier , mit dem Schmelze der ersten Jugend und Jungfräulich¬
keit geschmückt. Die letztere ist ihr geblieben . Was sie spielt , ist keusch und rein , ohne
Ziererei , ohne Haschen nach irgend einem Effekt , und doch den größten hervorbringend .
Aufmerksamkeit und Beifall war ungetheilt — das wahre Talent aber bedarf nur der Auf¬
merksamkeit , um gewürdigt zu werden . Wie man hört , wird Hr . Robert Schumann , ihr
Gatte , von dem sie zwei treffliche Klavierstücke spielte , seine größere Komposition : „ Das
Paradies und die Perl " , hier zur Aufführung bringen . Möge daS Künstlerpaar sich be¬

wogen finden , recht lang « in unserer Mitte zu verweilen !

— Fast in jedem Schweizerstädtchen sitzen sie jetzt und flicke » an der Verfassung ,
meist aber nur neue Lappen auf abgetragene Kleider . Auch über den Schnitt und die
Fasson streiten sie sich ; die Einen wollen den neuen StaatSrock ganz nach der neuesten
Mode , die Ander » ü I» koccoco zuschneiden . Wenn nur nicht darüber der ganze Rock
verschnitten wird , bedenkt die Dorfzeiiung .

— Dieser Tage ging ein Rathsdiener zu Halberstadt , der sich im Dienste nicht ge¬
ling befördert glaubte , zum Herrn Bürgermeister daselbst , . zog ein Pistol anS dem Busen
und sagte zum Herrn Bürgermeister : «Herr Bergermeester , werben Sie mich befördern ?
Wo nicht — drückt ich lvS . « Der Herr Bürgermeister von Halberstadt ließ sich aber nicht
au » der Contenance bringen , schlug das Pistol auf die Seite und rief nach Hülse , wor¬
auf Hans Parricida mit sammt seinem Pistol arretirt wurde . Die Halberstädter , ob ihres
couragösen Bürgermeisters in hohem Grade enthusiaSmirt , brachten demselben noch am
selbigen Abend ein Ständchen , den andern Tag eine Adresse , am dritten Tag gab man
ihm ein Zweckessen und am vierten brachte man einen Fackelzug . Nun fehlt weiter nichts ,
« IS daß sie ihn nächsten - noch aushauen , in Stein , oder in Marmor , oder Bimsstein ,
oder in einem dergleichen Stoffe .

4 Ein Kind .
AuS den Souvenir « poetiq »« « von äs Leaucliesne * ) .

Der Liebe einer Mutter bei der Geburt entrückt ,
Schläft hier ein Kind , das sanft der Blumenrasen drückt ,
Ein Kind , da - hier erschien und auf sich schwang
Aus seiner Wiege , Hoffnunglos und bang .
DaS eines Tages Hauch nur knapp belebt ,
Da - — weil ' - nicht liebte — auch nicht hat gelebt .
Warum jedoch so schnell der Zeilen Ufer flieh ' » ,
Und , flücht ' ge Taube ! wieder heimwärts zieh ' n ?
WaS fürchtest du ? o sprich — verweile , ich verheiße
Dir Frühling , Himmelblau , zu deiner Lebensreise ;
Verheiß ' dir Blumen , Duft und kühlen Schalten ,
Du wirst im Leben nicht ermatten .
Du hörst mich nicht , und dein « Seele hält
Nur für Verbannung diese Welt .
Könnt ' ich dich halten wohl , da du die Mutter fliehst ,
Und bei dem ersten Zug den Mund verziehst ,
Den aus dem Kelche du gethan ,
Die Hände fortstöß 'st, die dir liebend nah » ?
So öffne sich der Port , eh' Stürme sich erheben ,
Ein früher Wanderer zieh ' , eh' Abendschallen schweben ;
Du fürchtest fehl zu geh' » , und wagtest keinen Schritt .
Zieh ' hin , mein Kind , kein Leiden ziehet mit ;
Du kanntest nicht die Bitterkeit der Thränen , <
Verralh

' ne Freundschaft , ungestilltes Sehne » ,
Und die Zerrissenheit nach hingeschwundner Lust ,
Sie wüthete noch nicht in deiner stille » Brust .
Du legtest nicht die Hand noch froh beglückt .
In eine , die den Dolch im Dunkeln zückt !
Die Unschuld hat der Tugend Preis errungen ,
Dir ist der Sieg noch ohne Kampf gelungen .
Geh ' hin , mein Kind , entzieh ' der trüben Vrdennacht
Die Reinheit deiner Stirn und deines Fittichs Pracht .
Eh ' du sie kanntest , gabst der Erd ' du Abschied schon ,
Nahmst lächelnd deinen Platz an Gottes Thron ,
Dort unter heil ' gen Chören , i » unabsehbar ' » Gränzen ,
In Seiner Engelkrou ' als Kleinod zu erglänzen . A . L .

* ) Der edle Dichter , der kn Bade » lebt und seine Söhne bei uns erziehen läßt , ist so
eben mit der Herausgabe neuer Gedichte beschäftigt . Von den Souvenirs poetiqu «,

find bereit - drei Auflagen erschienen ,
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den andern Klöster dieses OrdenS zu Neustadt in Oberschlefle » oder ZuPilcho -
iviy sofort zu begeben . AuS den genannten beiden Klöstern sind auch ihre
Nachfolger berufen worden . Selbst die bisherigen Dienstboten deS Klosters
find ohne weiteres entlassen ; ja sogar dem Apotheker und dem bei demselben
sungirenden Arzt ist gekündigt worden . Waö der Grund zu dieser so auf¬
fallenden Maßregel seyn mag , ist nicht bekannt . Für das breSlauer Publi¬
kum ist sie keineswegs ohne Bedeutung ; die barmherzigen Bruder waren bei
demselben bisher durch ihre Toleranz , durch ihren 8 fer und ihre Sparsamkeit
in der Krankenpflege sehr beliebt . ^ . . . .Wien , 10 . Dezbr . ( Fr . O .P . A . Z .) DaS hiesige Finanzmuustenum hat
am verflossene » Montag die Ausführung der iinter ' m 18 . v . M . von Seiner
Majestät erlassenen Verfügung mittelst Ankaufs von ungarischen Zintralbahn -
aktien im Werthe von l00,000 fl . K .-M . begonnen , und allgemein herrscht
die lebhafteste Ueberzeugung von der kräftige » Leitung jener Maßregel , die in
einem politisch sehr schweren Momente in ' S Leben gerufen wurde . Im Nebli¬
gen sind alle Ieue im vollen Jrithume , welche die neuesten Besorgnisse dem
Inhalte der Prorestationen Englands und Frankreichs zuschreiben , indem Er -
st - re durchaus in den höflichsten Formen abgcfaßt und Letztere gleichfalls von
jeder Hostilität durchaus fern seyn soll . — Der Tilgungsfond hak den ersten
Schritt gethan und Aktien der pcsther Zentralbahn gekauft , aber nur wenig ;
denn als der beauftragte Sensal — obgleich die verlangten Preise bewilli¬
gend — erklärte , daß er für den Tilgungsfond kaufe , kam die Börse in leb¬
hafte Erregung , und statt zu verkaufen , wollte Jedermann kaufen , so daß die
Aktien dieser Bahn im Nu 3 Proz . gestiegen waren . Eine Reaktion ist kaum
zu befürchten , daS Vertrauen deS Publikums befestigt sich von Stunde zu
Stunde , und nur die andauernd schlechten Kurse der fremden Börsen scheinen
noch mühsam ein allgemeines Steigen unserer Papiere znrückzuhalten . Für
die wirklichen Aktienbesitzer ist diese Maßregel des Staates noch insbesondere
von unschätzbarer hochwichtiger Bedeutung , weil der Staat dadurch mit in
ihre Rechte tritt und nöthigeiifalls sie wahren kann . — An der Börse ist ein
seit lange entfernt gewesener Geldmangel fühlbar . Bei den überaus glänzen¬
den Verhältnissen unserer Bank läßt sich jedoch nicht annehmen , daß dieses
Nebel lange sortwuchern werde . Höchst rühmliche Anerkennung verdient un¬
serer Meinung zufolge daS BankierhauS Heniksteiir und Komp . , welches seit
vielen Jahren während aller Börsenkriscn und den mißlichsten Geldverhält -
nifsen mit bedeutenden stets flotten Kapitalien zu dem billigsten Zinsfüße un¬
unterbrochen die Börse unterstützt . Man kann durchaus nicht sage » , daß die¬
ses Beispiel eine allgemeine Nachahmung gesunden hätte ; im Gegentheil läßt
die Börse hieseS HauS ruhig in seinem Monopol , ohne eS durch eine neidische
Konkurrenz darin stören zu wollen .

Spanien .
8s - Paris , 13 . Dezbr . ( Korresp . ) Nach dem heute hier eingetroffenen

„ Heraldo " vom 7 . Dezember werden bei den Wahlen wahrscheinlich drei mo¬
derantistische Abgeordnete , Mo » , Pidal und der Marquis v . Pouar , und ebenso
viele progressistrsche , nämlich Lujon , Mendizadal und San Miguel Inden
Kongreß geschickt werden . Auch glaubt er , daß die Progressisten theilS in den
Wahlbezirken rund um Madrid herum , theilS in Toledo , Machaga und Al -
nrrria wohl 30 bis 40 Stimmen bekommen würden , daß im Ganzen aber die
moderantistische Partei jedenfalls mehr als 300 Stimmen vereinigen wird .

Portugal .
« >! P a r i S , 13 . Dezbr . ( Korresp . ) Die Nachrichten , welche uns über

England auS Lissabon zusammen , reichen bis zum 1 . Dezbr . DaS AntaS
hat sich in Santarem verschanzt . Er hat ungefähr 3000 Mann bei sich. Der
Graf Bomfin ist mit 1600 Mann zu ihm gestoßen . Man schätzt Saldanha 'S
Truppen ungefähr auf 6 — 7000 Mann . Saldanha macht durchaus keine
Bewegung , die auf irgend einen Angriff schließen läßt . Der Baron CazalKat sich zwar gegen Oporlo hingewendet , in der Absicht , die Stadt zu belagern .'
Doch haben die Insurgenten die Stadt dermaßen befestigt , daß cS kaum mög¬lich scheint , sie mit Gewalt zu nehmen . — Der Herzog von Palmella , von -der
Königin ersucht , Portugal zu verlassen , hat sich an Bord eines englischen
DampfbootS begeben .

Frankreich .
88 Paris , 13 . Dezbr . ( Korresp . ) Der „ Moniteur " Publizist heute eine

königl . Ordonnanz in Betreff der Arbeiter in den Arsenalen . Die wesent¬lichste Bestimmung derselben ist eine Erhöhung der Arbeitslöhne , Wie schlechtdiese Leute gestellt sind , geht daraus hervor , daß sie heute keinen sechSpfündigenLaib Biod für ihren Taglohn kaufen können : er schwankt zwischen zwanzig und
dreißig SouS . — Wenn auch die Gerüchte einer Unterwerfung Abd -el - Kader ' sunter daS französische Regiment noch keinen Glauben verdienen , so beweist
doch daS Detail über den Loskauf unserer Gefangenen , daß eS mit dem Emir

sehr schlecht steht . Add - el - Kader ließ durch seine Zwischenhändler zuerst62,000 Franken begehren ; nach und nach ging er herab bis auf 30,000 Fran¬ken . Der Oberstleutnant Cognord sagt noch in einem Schreiben vom 14 . Ok¬tober an den Gouverneur von Melilla , daß die Gefangenen sich eben nur
noch wie eine Waare ansähen , die man von den Arabern eben so wohlseil als
möglich müsse zu bekommen suchen . So viel ist übrigens gewiß , daß ein Ara¬ber , welcher die Gefangenen bis an den Ort der Auslieferung begleitete , BriesedeS EmirS für den Marschall -Gouverneur bei sich hatte .-sh Paris , 13 . Dezbr . ( Korresp . ) Bei der allgemeinen Theilnahme ,welche die Einverleibung Krakau ' S mit Oesterreich ln Paris hervorrief , wareS von Seite deS Ministeriums , daS dagegen weder aufkommen konnte , nochwollte , am gerathensten , der Neugier und der politischen DebaitirungSsuchteinen Brocken hinzuwerfen , an dem sie bis zur Eröffnung der Kammern sicherlustigen mochte . Dieser Brocken sind die unzuverlässigen Andeutungen ,welche daS Gouvernement den konservativen Journale » über die am 6 . d . M .erlassene Protestation zukommen ließ . Keine Version ist die richtige , keine istganz falsch . Bei solchen Aktenstücken kommt eS auf jedes Wort , auf jedeWendung an . Tobt euch einstweilen auS , ihr OpposikionSjournale , verschießteuere Patronen , bekämpft alle möglichen Hypothesen und Vermuthungen —

habt ihr auSräsonnirt , dann legen wir der Kammer ein lait aecompli mehrpor , und sie ist vollkommen zufrieden gestillt ; dann sollt ihr schon tertuel
erfahren , wie wir d .eSmal wieder — nichts gethan , d . h . protcstirt haben . —
JedeS Jahr kostet Polens Untergang daS legale Frankreich einen Sloßflufzerin der Avresse auf die Thronrede — hätten wir mehr für daS letzte Restchenthu » solle », als wir für ganz Polen thaten ? Kein vernünftiger Mensch kanndaS verlangen . Und ist eS denn ein so großes Unglück , ein Unglück für Frank¬reich , dem wir vorzubeugen oder zu begegnen hätten ? Ob Krakau eine freieStadl ist , oder eine österreichische Provinzialstadt , das , glauben wir , könnteuns gleichgültig seyn , und wegen der bloßen Formsrage die Ruhe Europa 'S

aus ' S Spiel setzen , daS kann ein französisches Ministerium nicht verantworten .— Sey die Protestation abgefaßt wie sie wolle , mir scheint , daö Ministerium
Guizot hat in dieser Beziehung ein leichtes Spiel vor der Kammer , Krakau
ist s-hr weit von Paris , daö herzliche Interesse a » dem Schicksal der pol¬
nischen -Stadt ist hier gleich null , eS ist zu einem literarischen , journalistischen ,im höchsten Falle diplomatischen Gegenstand geworden , der Aussicht auf in¬
teressante Debatte » und sehr uninteressante Resultate darbietet .

Vermischte Nachrichten.
Karlsruhe , 16 . Dez . Mit dem neuen Jahre wird unsere vater¬

ländische periodische Presse durch ein „ Badisches Volks blatt " , da¬
ss eben Ilr . Emil Otto in Mannheim ankündigt , vermehrt werden . Der
Inhalt deS neuen BlatteS , daS in monatlichen Heften zu je 3 Bogen in Okiav
erscheint , wird auS unterhaltenden Erzählungen und Schilderungen auS dem
Volksleben , auS Lebensbeschreibungen berühmter Männer und verdienstvoller
Bürger bestehen , so wie aus Mittheilungen auS dem Gebiete der Geschichte ,der Länder - und Völkerkunde , der Naturbeschreibung , Landwirt ! schass u . s. w .Der Zwick deS „ Badischen Volksblattes " ist rn ö g l i ch st g r o ß e V e r b r e i -
tung wahrer volkSthümlicher Bildung sowohl deS Ver¬
standes als auch des Herzens neben weiter Verbreitung
gemeinnütziger Kenntnisse . Wir haben noch kein ähnliches Blatt
in unserem Lande , und eS ist keine Frage , der Zweck ist edel und kann bei
richtiger Ausfassung und Durchführung desselben daS Blau ungleich segens¬
reicher wirke » , alS manche politische B .älter und als selbst viele VvlkSschristen ,die oft genug einseitige und verderbliche Wege eiuschlageu . So weil wir den
Herausgeber kennen , scheint er der Mann dazu , die vorgesUckle Ausgabezu löse » , und wir wünschen ihm von Herzen Glück . ES soll nnS eine
Freude seyn , seiner Zeit über den gedeihlichen Fortgang des Blattes berichten
zu können .

v Karlsruhe , 16 . Dezember . In der Mittheilung der „ Karlsruher
Zeitung " , Nr . 327 , über die Vcrtheilung der PreiSmedaillen z » der jüngsten
badische » Gewerbe - und Industrieausstellung sind unter den Preisträger » auchdie Gebrüder Wally ln Lahr aufgefühit . ES ist dieser Name jedoch unrich¬
tig und soll vielmehr Gebrüder Wäldin heißen . Eben so ist in dem ersten
Trinkspruch deS Herrn Vetter - Köchlin auS Ettlingen eine Stelle ungenau mit -
getheill . Es heißt nämlich in demselben : „ Einerseits beschützt vor üblem
Einfluß deS Auslandes , andererseits unterstützt durch Errichtung von Natio¬
nalbanken — jetzt daö einzige Mittel , dazu zu gelange » " ; während es hei¬
ßen soll : Einerseits beschützt vor üblem Einfluß des Auslandes , andererseits
unterstützt durch »v o h l f e i leS Ka p i t a l , waS jetzt nur durch Errichtungvon Nationalbanken geschehen kann . "

Hospenthal ( KantonS Uri ) . Am 8 . d. M . Abends langte in Be¬
gleitung seiner Gattin Graf Friedrich Gonfalönieri , von Paris kommend , hierim Gasthof zum goldenen Löwen an ; der Angekommene war schon so leidend ,daß er auö seinem Wagen in daS Zimmer getragen werden mußt « ; den 10 .
Nachmittags war er eine Leiche ._

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

* Karlsruhe , 16 . Dezbr . Wenn je böswillige Angriffe einer Wider¬
legung bedürfen , so sind eS jene , welche in der „ Mannheimer Abendzeitung "
vom 1l . d . M . , Nr . 338 , und tu, hiesigen „ Stadt - und Landbotrn " vom12 . d . M . , Nr . 146 , gegen den Vorstand deS hzesigen Bürgervereins gerichtetsind . Es wird nämlich dort , ohne Zweifel in der Absicht , Zwietracht unterdie Vereinsmitglieder zu bringen , die Lüge äuSgestreut , eö habe der VorstanddeS Bürgcrvereins ans eigener Machtvollkommenheit mehre Bürger , welcheum Benützung deS SaaleS zum Zweck einer gegenseitigen Besprechung über dieWahl deS BürgerauSschuffeS nachgesuchk hätte » , ab ge wiesen . Wer sich sounlauterer Mittel bedient , um seine Zwecke zu erreichen , wer durch offenbareLüge seine Mitbürger zu entzweien und in gesellschaftliche Kreise Unfriede zubringen bemüht ist , und dadurch daS Bestehende zu gefährden sucht , der ver¬dient wahrlich nicht den Namen eines wackern Bürgers . Zur Steuer der
Wahrheit erklären wir demnach , daß Niemand , geschweige denn „ mehre "
Bürger , um Ueberlasssuig unseres Lokales zu gedachtem Zweck weder beimVorstand , noch bei dem Konnte nachgesucht hat . Dagegen hat der Vorstandauf Ersuchen einzelner Mitglieder vor der ersten Wahl , nämlich jener der
niederstbcsteuerten Klasse , eigenhändig eine Einladung sämmilicher Stimmbe¬
rechtigten in daS Bürgervereinslokal « durch daS hiesige Tagblatt erlassen .Bei dieser Versammlung war die Thellnahme sehr gering , und eS wurde vonden Anwesenden beschlossen , am darauf folgenden Tage im GasthauS zumKönig von Preußen sich zu versammeln . Einige Tage vor der Wahl der
zweiten Klaffe entwarf der Sekretär deS Vereins auf Veranlassung eines Mit¬
glieds abermals eine Einladung in daS BürgervereinSlokale , wrlche der Die¬ner dem eisten Vorstand mit dem Bemerken zur Durchsicht vorlegte , daß eineähnliche Ankündigung zu einer Zusammenkunft im Gasthaus zum Waldhornbereits im Tageblatt eingerückt sey. Der Vorstand gab gedachten Entwurf demDiener mit der Erwiderung zurück , daß er eine gleichzeitige Versammlung in zweiverschiedenen Lokalitäten nicht angemessen halte , und eine weitere Einladung der
Stimmberechtigten ! n den Bürgerv . ret » sonach nicht gutheißen könne . Von weitern
Beschuldigungen Umgang nehmend , wollen wir nur darauf aufmerksam ma¬chen, mit welcher Bereitwilligkeit das BürgervcrelnSlokal auch zuandernZwecken als zu Rarrenversammlungcn jeweils eingeräumt wurde , wes¬halb der bezügliche Vorwurf ebenfalls » » gegrünter ist . Obne in eine Pole¬mik einzugehen , an wem die Reihe ist , die Hand am Puls der Zerr zu haltenund der öffentlichen Meinung Rechnung zu tragen , ob an besonnenen undeinsichtsvollen Bürgern , oder an einigen Schwindelköpsen , müsse » wir derWahrheit gemäß erklären , daß unser durch die erwähnten beiden Schmäharti¬kel tief verletzter erste Vor sicher , den die größte Zahl seiner Mrtbürg . r alSEhrenmann und Freund verehrt , gewiß niemals fehlen wird , wen » eS sichdarum handelt , für Wahrheit , Rech , und Freiheit elnzustehen .

Die Komiteuiitglieder .
Bei dein Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind für die unglückliche Schrei -

nerSsaurilie in Dietlingen bei . Pforzheim ferner folgende milde Beiträge « in -
gegangen : L . V , 48 kr . , N . N . auS Durlach ll st. , abzüglich 2 kr. Poito )58 kr. , M . 30 kr . , S . 30 kr . , zusammen 2 fl . 46 kr., hierzu die früheren 55 fl.3 > kr. , macht im Ganzen 58 fl. 17 kr .

Bei dein Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind ferner für EngelhardDiefenbacher in Weingarten bei Durlach folgende milde Beiträge einge -
gangcn : B . v . B . 2 st 30 kr . , hierzu die - früheren 9 fl . 14 kr . , macht imGanzen 11 fl . 44 kr.
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Karlsruhe , Dez . 14 . 15 . Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U .

Luftdruck reckuc . auf 10 " R . 27" 7 .8 27" 6 .9 27" 6 .5 27" 4.9 27" 4 .5 27" 4 .9

Temperatur nach Reaumur — 10 .2 - 4 .2 — 3 .8 — 7 .2 — 3 .5 - 3 .8

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .8 l 0 .79 0 .80 0 .80 0. 78 0 .83
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) S ' W ' W ' S ° SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .1 0 .7 1 .0 0 . 2 0 .4 t .O
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

— — — — — —
— — — — — —

Dunstdruck Par . Li». 0 .65 r . i 1 . 1 0.8 1 .2 1. 2
Therm . min. — 10 .2 m»x. — 3 .8

» wes . — 6 . 1
» min . — 7 .5 m »r . — 3 .2
» weit . — 4.8

heiter . db . trüb . trüb . untb . heiter ,
Duft , Reif .

untb . heiter ,
Höhrauch.

trüb .

GrvHhrrzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag , den 17 . Dezember : Der Was «

serträger , Oper in drei Aufzügen, von Cherubini .

Freitag , den 18 . Dezember : Neu elnstudirt :
Don Ranudo de ColibradoS , Lustspiel
in 4 Akten , nach Holberg ; frei bearbeitet von Ko -
tzebue. Hierauf : Divertissement , Musik von
Heirn Musikdirektor Baldenecker. Vor dem Lust¬
spiele : 8ouvenir cke Helliui ; Fantasie für die Vio¬
line von I . Artot, vorgetragen von Otto Hartnagl .

^ 264 . 2 Karlsruhe .

ladet

zu seiner heute eröffneteu Weihnachtsausstellung in allen Konditorei - und Chokolate - Artikeln ergebenst ein.
Karlsruhe , den 15 . Dezember 1846 .

Literarische Anzeigen .
L129 . 1 In Baumgärtners Buchhandlung zu

Leipzig ist so eben erschienen und an alle Buchhand¬
lungen versandt worden :

Die israelitisclie Bibel ,
enthaltend : Den heiligen Uit - ri . Die deutsche Ueber -

tragung . Die allgemeine, ausführliche Erläuterung .
Mit m «hr als 500 englischen Holzschnitten. Hei -
auSgegeben von I » , Ludwig Philippsohn .
Ler. 8 . II . Bd . 31ste Liefen zu 7 '/. Ngr . (6gGr . )
" l Studentcn -Litcrntm '.
In »er kroütinann scken 8ueI >Ii» ntIIu»A in 8cli »m>» »,en

i,t «o eben vollstänUiA « » eine »« « n »a in » llen 8uet >ti»» >l -

InnKkii vent,clil » n <Is ni»l Oesterreiclis /.» tinben , i »
Farr» /«^ «»/ »» d l i . «v » re « / > trk »

oller
Li ÎtIKo »»»»U » Iler ti » 84 »»«I« »»1» i»IeI » ei » vai -
It « ,,,n »ei »Äei » Mitte» AVSeter ,
IT« «lei » »» rtei » » » et «t «« l e» »» »» «» t »8 »,el »8t
^ »»U« I»e »lee » >>r « Ilei » T >»!ver8ltA «ei » I»«
»tel »ei » »l « « 1I»eerL » eI «vi » «lee

>Li»elp « i, .
Lin

H>uei »tl »el » rtivl »e8 KIr » i »«R -

für
L-Veeisten , 6vm»»s>»sten , penüler , kol ^ tecliniker, d'orst-
polalien , Ornlonsi - »nck pe»l,cliüler , A. ultliiere , Lücll. e
u»a Stuckenten , ckie sorscke « Luser « ercken rvolten, Niesen
L» r Lrlernunx , unck »Neu , »usKesolkene » « ursclien unck
einpkilistrirten « »» plern Liir LrinnernnK» » 's sei . vnrscden -

lebe» .

4 . , 0r . rei vueij, .
Lw « il Vl . elle .

Komplet 34 »oxen . Preis 2 6 . 30 kr . ocker 1 kktlr . 12 ^xr.

r 246 . 1 Freiburg . Als

passendes Weilinnchtstzeschenk
empfehlen wir das in unserem Verlag erschienene:

Freiburger Kochbuch . Enthält 1427 Vor¬
schriften zur schmackhaftesten Bereitung aller
sowohl in einer herrschafllichcn als bürgerlichen
Küche vo,kommenden Speisen jeder erdenklichen
Art. Sämmtlich durch vieljährige Erfahrung
erprobt und niedergeschrirben von CreScentia
Bohrer . 2le veimehrte Ausl . Preis gebun¬
den 1 fl . 30 kr .

als 2r , jedoch auch für sich bestehenderTheil schließt sich an :
Der getreue Rathgcbcr bei den Geschäf¬

ten in der K ü ch e und in der HauShal -

tung . Enthält 812 Vorschriften zur schmack¬
haftesten Bereitung von Speisen jeder Alt ,
nebst verschiedene » Haushaltungs - und Wirth -
schaflsregeln. Sämmtlich durch vieljährige
Erfahrung erprobt . Belehrende Milgabe einer
Mutter für ihre Töchter bei'm Eintritt in 's
häusliche Leben . Preis bivsch . 1 fl .

elegant in Caisenet gbd . 1 fl . 2l kr .
Vorräthig in Karlsruhe in der Braun ' schen Hof¬

buchhandlung , bei Bielefeld , Herder , Holtzmann ,
Nöldrke , wie in den übrigen Buchhandlungen des Landes .

Fr eib urg , Dczbr . 1816.

Fr . Wagner
'
sche Buchhandlung .

c 121.3 Karlsruhe . ( Anzeige .)
IVl» I » x »
x êees ( Stier; )
HI »»8e » 4 »l « e «

_ cko. 1>» i»ee
^ «»e «le » i»x VI» u I »» cili4e

cko. 8t ^ »»Ilei »
cko. 8t . Lstepl . e

ganz achter und vorzüglicher Qualität sind fortwährend
haben bei

Nachfolger von K . Posselt ,
Zähringerstraße Nr . 71

fl.
» 1 fl.
» > ff .
» 1 fl.
» I fl .

fl -
st.

30 kr .
iS kr .

L25I . 2 Eintracht .
Donnerstag , den 3t . dieses, findet ein Ball Statt .

Anfang 7 Uhr.
Hierbei wird in Erinnerung gebracht, daß nur Mitglieder

und nach den Statuten einführungsberechtigte Personen ,
so wie Fremde , welche als solche vorgestellt werden , im
Saal und auf der Gallerte erscheinen dürfen .

Das Komite .
k' 265 - 1 Karlsruhe .

Auzeige .
Frisch geräucherte frankfurter Bratwürste ,

göttinger und braunschweiger Cervelat - , gött .
Zungen - und Knackwürstchen , ächte lyoner
Cervelat - , veroneser Salami - Würste , westphä
lische und Mainzer Schinken , Astrakan -Kaviar ,
große Chapons und Poulardes , Schellfische ,
Bricken , einmarinirte Häringe , ger . Lachs ,
neue Sardellen , Oliven , Kapern w . rc . find
wieder eingetroffen bei

Karl Arleth .
L 249 . 1 Karlsruhe . ( Stelle¬

rs u ch.) Ein rezipirter Aktuar, der schon
einige Jahre als solcher angestellt war , und
besonders im Registraturwesen bewandert ist,
wünscht entweder sogleich oder auch später

eine anderweitige Anstellung . Ucber gute Aufführung und
Befähigung kann sich genügend ausgewieseu werden. Ne-
flcktircnde wollen sich an das KVntor der Karlsruher Zeitung
unter Angabe der Nummer dieser Anzeige wenden.

L 252 .2 Karlsruhe .

Associe -Gesuch .
Für ein sich gut rcnlirendes Tuchfabrik -

Geschäft wird ein Associe gesucht , der einige tausend Gulden
bcibringen könnte.

Derselbe sollte entweder Kenntnisse in dem einen oder
andern Thcile der Tuchfabrikation habe» , ober Kaufmann
sepn .

Näheres ist zu erfragen im Kontor der Karlsruher
Zeitung unter Angabe der Nummer dieser Anzeige.

L 261 . 1 Nr . 30,921 . Durlach . ( Diebstahl und
Fahndung .) In der Nacht vom 29. auf den 30. v . M .
wurden dem alt Konrad Kumm von Größingen folgende
Gegenstände entwendet :

1 ) 63 Ellen halbwergenes Gebild , zur Hälfte mit weißen
Bandstrcifen und zur Hälfte karrirt ,

2) ungefähr 20 Ellen wcrgcnes karrirtes Gebild zu
Handtüchern ,

3 ) 15 Ellen werkenes Tuch,
4) eine gedruckte große Bettzieche mit eingedruckten

Sternen und
5 ) eine gedruckte Psulbenzieche,

was wir behufs der Fahndung auf das Entwendete und
die bis jetzt unbekannten Thäter öffentlich bekannt machen .

Durlach , den 4 . Dezember 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
r 257 .3 Nr . 38,817 . Ofsenburg . ( Fahndung .)

Am 23 . September d . I . kam hier ein junger Mensch von
ungefähr 20 Jahren , angeblich mit der Eisenbahn von
Freiburg , an , und stieg im hiesigen Adlerwirthshause ab,
wo er sich für einen freiburger Studenten , Namens Emil
Bering , ausgab , als solchen auch in das Fremdenbuch
einschried und etwas über 14 Tage aufhielt , nach welcher
Zeit er sich aber , ungefähr am 6 . Oktober , heimlicherweise
entfernte und eingezogenen Erkundigungen nach auf der
Eisenbahn in das Unterland , vermuthlich zunächst nach
Karlsruhe begeben hat , nachdem er vorher den Wirth zum
Adler um die Zeche von 38 fl . geprellt und überdies noch
einen falschen Wechsel im Betrage von 54 fl . bei I . A . H.
Berger dahier präsentirt und cinkassirt hatte .

Wir ersuchen nun sämmtliche resp . Behördenauf den
unten näher bezeichnetcn Burschen zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle durch sichere Eskorte anher ablicfcrn zu
lassen .

Signalement .
Derselbe ist von kleiner Statur , untersetzt , etwa 20 —

21 Jahre alt , von jugendlichem, blassem , bartlosem Antlitze,
dunklen Augen und länglichten stracken dunklen Haaren . Er
spricht den oberländer Dialekt und war z » jener Zeit mit
einem dunkelkarrirten blousenartigen Ilebcrkleide sammt
Gür >el, dunklen Hosen und einem weißen Filzhuie , auf dem
sich eine Hahnenfeder befand, bekleidet.

Offenburg , den 14 . Dezember I84S .
Großh - bad . Oberamt .

G a l u ra .
L 266 .3 Nr . 31,699 . Durlach . ( Fahndung .)

Ignaz Grisert von Stupferich , welcher wegen Urkunden¬
fälschung zu einer 7jährigen Zuchthausstrafe verurthcilt
worden ist, sich aber noch im hiesigen Amtsgefängniß be¬
fand , weil er gegen das ergangene Strasurtheil den Re¬
kurs an den höchsten Gerichtshof ergriffen hat , erhielt ge¬
stern Abend zwischen 5 und 6 Uhr die Gelegenheit aus dem
Gefängnisse zu entweichen.

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , aufden Flücht¬
ling , dessen Signalement beifolgt , zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle anher zu überliefern .

Signalement .
Alter, 46 Jahre .
Größe , 5^ 6 (
Statur , schlank .
Augen, dunkel .
Haare , do .
Gesichtsfarbe , blaß.
GesichtSform, eingefallen .
Zähne , gut .
Mund, gewöhnlich.
Nase, do .
Besondere Kennzeichen, geht mit etwas gebogenen

Knieen.
Kleidungsstücke .

Derselbe trug bei seiner Entweichung einen blau tuche¬
nen Ueberrock , graue Hosen und eine blaue Schildkappe.

Dnrlach, den 16 . Dezember 1816 .
Großh. bad. Oberamt.

Eichrodt .
L 248 .3 Karlsruhe .

Hans - V erkauf
La » o »r v .

DaS an der Ecke der Karls - und Stephanienstraße be-
legenc zweistöckige , sehr geräumige Wohnhaus , nebst Stall ,
Remise und Garten ist zu verkaufen . Auch sind daselbst
3 große Wandspiegel , eine Mahagoniwiege , eine Tischuhr,
Kandelaber und mehrere Lampen zu verkaufen . Auskunft
ertheilt Karlsstraße Nr . 26 Herr I . H. Ncese .

Staatspapiere .
Wien , 10. Dez . 5prozent . Metalliqurs 108 '/, . Iproz .

39' /. , 3proz . 74 ; 1834er Loos» >57 '/, . l83s »r Loos»
ll9 '/. , Bankaktien 1588 , Nordbahu 175' /. , Gloggnitz 129,
Venedig . Mailand HO, Livorno 95 '/, , Pestb 94V» , Gro -
setto 94 '/, , Siena 75.

Paris , 13 . Dezember . 3proz . konsol. 81 . 5 . I841 »pro, .
— . — . 5proz . konsol. 118 50 . Baakakt . 3485 . — . Stadt «
Oblig . 1390 . — . St . Germain »isrnbahnaktt »a — . —. 8 »r «
saillerEiseubahnakt . rechte « llfrr — . — . linke « Uf»r 260 .
Orl . Eisenbahnakt . 1265 . — . Rouen 895 —. Straßbura -
Basel 218 . 75 . Blg . Anleth« ( 1840 ) 100»/, . ( 1842) —.
Rom , do 100 Sva « . Akt. —. Paff . 6. Reap . 102 . 50

Frankfurt , 15 Dezbr . Prz Papier . « rld.
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 108 '/, —

„ „ 4 99 —
3 — 72' /,

„ Wiener Bankaktien 3 — 1907
„ „ ,, per ultimo 3 — 1908
„ fl . 500 Loose — 158
„ fl . 250 Loose von 1839 119' /» —

Bcthmann '
sche Obligationen 4 —

„ do. 4 '/. — —
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 2 '/, — ss ' /.

„ ,, 50 Thlr . Prämicnscheine SO ' /»
Bayern . Obligationen 3 '/. 94 '/, —

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79 '/ .
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 84' /,

Württemb . Obligationen SV. — 88' /,
Baden . Obligationen s '/. — 80V,

L . A . » fl. 50Loose von 1840 — 57 '/.
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 33'/,

Darmstadt Obligationen s '/. 82 '/.
ditto 4 ,- SS

ff. 50 Loose — 73 '/.
„ fl . 25 Loose — 29' /.

Frankfurt . Obligationen 3 — 87 ' /,
„ ditto von 1839 SV, 34V« —

ditto von 1846 SV, St ' /, —
„ Taunusaktien » 250 fl. 369 '/, 368 '/,

,, per ultimo 370 369
Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 '/.

Friedr .-Wilhelms -Nordbahn — 75 '/.
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 ' /, 92 '/, —

„ fl. 25 Loose — 26' /.
Holland . Integralen s '/. — 59
Spanien . Innere Schuld 3 t ' /, 31 ' /.

„ Aktivschuld mit 12 C- 3 26'/» 2K '/.
Portugal . KonsolS 8- St . » 12 st - 3 — —
Polen . fl. 300 Lotterieloose — » 7 -/,

„ do . zu fl 500 — 79
Sardinien . 36Fr . - Loose b .Geb .Bethmann — 35

Diskonto — 4V»

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10.
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